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168 S. ©inner: ^Begegnung.

fein fpmierigeS Stiid ift ein fteiteS, raffige»
SBälbpen, ba» baS können perauSforbert, fein
fpcnfteS bie Stbfaprten gteicp unter unb über
biefem SSalb, feine Seligïeit aber ber toeiie
Sangboben feiner ipöpe, beut man ttipt ©ipfet
fagen ïann, pöpftenS (Sprungbrett ber Seele

gu pöperen bergen.
SBunberboH aber ift bie Sfireife guut ©at=

ferSbüpt, ber pop über ben 23oralpfee pinauS»
ragt, ein labium bor ben ©rofgen beS 2IIbier.
©agu griifgt auS ferner Siefe baS Dtpeintat unb
über beut ©infpnitt ber fiebere baS feine ®öpf=
peu beS Spipmeilen. Um ben ©alferSbiipt liegt
baS 3ieip ber Siere. SSerfpnôrïette Spuren
geugeu bon iprem Safein, bei ben berlaffenen
Sttppütten geben fie fici) ipr Stettbipein.

3tauper ift bie SäntiSfeite beS Sale», ©er
2Beg auf bie Spipe beS iD'tutfpen füprt burp
eine Salfople, bie boit fproffen Rängen be=

grengt toirb, bie man nipt immer als taminern
fieser anfepeit barf, bie man aber bei gutarfn
gern Spnee betreten ïann. ©er gierlidje ©ip=
fet mit feiner ©mächte liegt mitten unter beit

58eriipmien beS SCIpftein, bon ipm blidt man
in baS ©eflüfte ber Sreugberge, bon ipnt
fpmeift baS Sïuge gur gelSïrone beS SUtmann,
ben man auf einer langen gaprt gleichfalls be=

gmingeit ïann.
©en SäntiS felbft gefjt man am beften

über bie Siermiefe an, ein Slufftieg, ber Um=

fipt unb StuSbaiter erforbert. 35alb nap ber
SiermieSpütte mirb bie 3toute nur nop' fût
Seil unb Steigeifen gangbar, ©ft ift eS ein par=
teS SBegftüd, btS man bem SBettermart auf ber

pöpften Sttpfteinfpipe bie tpanb brüefen ïann.
fftop biete anbere Sßanberungen gibt eS,

bon benen id) jept nicht mepr fprepen toitt.
llnb jebe enbet inieberum bei unferer §ütte.

8tn manpern jftapmittag aber mar id) fd)on
abteilt mit ber tpiitte, gu träge bietteidft, um
nocpmalS über bie meifgen 3Biefen gu gepen.
©ann tag bie ïleirte Stube ba in einem befonm
ten Sd)iueigen. $n fotepen Stunben ïonnte eS

fein, baff plöptip bie Stille gu mit trat unb mid)
anrief, unb mit ipr ïam jene boïïïomntene
3îupe bor ben ©efdfepniffen über ntiep, bie me=

ber ©trief ift ltocp Seib, bie nur alte ©inge beS

SebeitS mit leifer ipaitb an ipren richtigen
Sßtap fteltt, bon beut id) fie fo oft berfpoben
pabe. Sie täfjt ÏBiptigeS unmiptig merben, fie
pebt fdpeiitbar SelangtofeS an ben Sag unb gibt
ipm bie Sßertung, bie eS im innern ©ang ber

©efd)epniffe befipen mufg. £sp lerne an biefer
Stille.

So ift bie §ütte: ©er iport unferer S'fitage,
ber ißot bon unS Sßanbernben, ein Stüc! !pei=
mat bor bem unenblidjeit ©raupen, baS ititS
überall umftept.

Begegnung.
SInt tçieiligabenb mar'S. ©S fpneite leiept.

Sep mar auf bem SBege inS Stäbtti. 33og eben

in bie Stîarïtgaffe ein. 8luS bieten puitbert
Quellen unb Quellpen fammette fiep in ipr
ein gebämpfter, mariner Sicptftrom unb ber=
breitete ©äff auf unb ab moptige fftupe. SBie ein
SinnbitbmeipnapttipenSunS tag bor mir : 2Bie,
menn'S fo teuepten rnöpte auS jebem §auS, je»
bem tpergen, pinüber gum Diacpbar, pinauS
auf bie ©äffe, jebem ber beS SBegeS ïommt?
SBie peimattip mitfgte baS fein! Unter ben 33ö=

gen begegnet mir ein atteS SBeiblein. ^n ber
tpanb trägi eS forgfam ein ißatet. £5111 mer mie=

ber blidt eS auf biefeS $aïet unb tad)t, taipt
ein fropeS Sapen bor fiep pin. SBeifg niptS bon
ber gangen Urnmelt, fiept nipt bie bermunber=
ten ©efipter ber SSorübergepenben, bemerït

nipt, mie bie einen etmaS fpöttifp, bie anbern
moplmotlenb eS belöpelit. 3îot, Summer,
greitbe unb ©tüd, alle biefe Saumeifter paben
am ©efipt biefeS SBeibteinS gemeijgett, geformt.
3tber jept überftraptte nur ©tiieffetigfeit alte
Qüge. SCber nipt mapr, eS ift gmeierlei : greube
auf einem tebenSfrifpen rtnbefpriebenen ggu-
genbgefipt unb grertbe auf bent bergitbten, in
bie Sreug unb Quer boUBefpriebenen ©efipt
beS SttterS. ®aS ïann bip ergreifen. ®ie 3ïunen
beS SeibeS müffen fip ber 3)îapt ber fiegpaften
greube untermerfen. ©efiegteS Seib. Unb maS
mar'S nur, baS unferm alten iöetpti feine pelle
SBeipnaptSfreube gebrapt? SSietteipt ein ißaar
marme ginïen unb ein paar liebe geilen bon
einem freunbtipen ÜDÜenfpen. SBaS ïônnen mir
aup mirïen mit lieben SIeinigïeiten. ©inner.
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168 Z. Dinner: Begegnung.

sein schwieriges Stück ist ein steiles, rassiges
Wäldchen, das das Können herausfordert, sein
schönstes die Abfahrten gleich unter und über
diesem Wald, seine Seligkeit aber der weite
Tanzboden seiner Höhe, dem man nicht Gipfel
sagen kann, höchstens Sprungbrett der Seele

zu höheren Bergen.
Wundervoll aber ist die Skireise zum Gal-

fersbühl, der hoch über den Voralpsee hinaus-
ragt, ein Podium vor den Großen des Alvier.
Dazu grüßt aus ferner Tiefe das Rheintal und
über dem Einschnitt der Niedere das feine Köpf-
chen des Spitzmeilen. Um den Galfersbllhl liegt
das Reich der Tiere. Verschnörkelte Spuren
zeugen van ihrem Dasein, bei den verlassenen
Alphütten geben sie sich ihr Stelldichein.

Rauher ist die Säntisseite des Tales. Der
Weg auf die Spitze des Mutschen führt durch
eine Talsohle, die von schroffen Hängen be-

grenzt wird, die man nicht immer als lawinen-
sicher ansehen darf, die man aber bei gutarti-
gem Schnee betreten kann. Der zierliche Gip-
fel mit seiner Gwächte liegt mitten unter den

Berühmten des Alpstein, von ihm blickt man
in das Geklüfte der Kreuzberge, von ihm
schweift das Auge zur Felskrone des Altmann,
den man auf einer langen Fahrt gleichfalls be-

zwingen kann.
Den Säntis selbst geht man am besten

über die Tierwiese an, ein Aufstieg, der Um-
ficht und Ausdauer erfordert. Bald nach der

Tierwieshütte wird die Route nur noch für
Seil und Steigeisen gangbar. Oft ist es ein har-
tes Wegstück, bis man dem Wetterwart auf der
höchsten Alpsteinspitze die Hand drücken kann.

Noch viele andere Wanderungen gibt es,
von denen ich jetzt nicht mehr sprechen will.
Und jede endet wiederum bei unserer Hütte.

Air manchem Nachmittag aber war ich schon
allein mit der Hütte, zu träge vielleicht, um
nochmals über die weißen Wiesen zu gehen.
Dann lag die kleine Stube da in einem besonn-
ten Schweigen. In solchen Stunden konnte es

sein, daß plötzlich die Stille zu mir trat und mich
anrief, und mit ihr kam jene vollkommene
Ruhe vor den Geschehnissen über mich, die we-
der Glück ist noch Leid, die nur alle Dinge des
Lebens mit leiser Hand an ihren richtigen
Platz stellt, von dem ich sie so oft verschoben
habe. Sie läßt Wichtiges unwichtig werden, sie

hebt scheinbar Belangloses an den Tag und gibt
ihm die Wertung, die es im innern Gang der
Geschehnisse besitzen muß. Ich lerne an dieser
Stille.

So ist die Hütte: Der Hort unserer Skitage,
der Pol von uns Wandernden, ein Stück Hei-
mat vor dem unendlichen Draußen, das uns
überall umsteht.

Begegnung.
Am Heiligabend war's. Es schneite leicht.

Ich war auf dem Wege ins Städtli. Bog eben

in die Marktgasse ein. Aus vielen hundert
Quellen und Quellcheu sammelte sich in ihr
ein gedämpfter, warmer Lichtstrom und ver-
breitete Gaß auf und ab wohlige Ruhe. Wie ein
Sinnbild weihnachtlichen Tuns lag vor mir: Wie,
Wenn's so leuchten möchte aus jedem Haus, je-
dem Herzen, hinüber zum Nachbar, hinaus
auf die Gasse, jedem der des Weges kommt?
Wie heimatlich müßte das sein! Unter den Bö-
gen begegnet mir ein altes Weiblein. In der
Hand trägt es sorgsam ein Paket. Immer wie-
der blickt es auf dieses Paket und lacht, lacht
ein frohes Lachen vor sich hin. Weiß nichts von
der ganzen Umwelt, sieht nicht die verwunder-
ten Gesichter der Vorübergehenden, bemerkt

nicht, wie die einen etwas spöttisch, die andern
wohlwollend es belächeln. Not, Kummer,
Freude und Glück, alle diese Baumeister haben
am Gesicht dieses Weibleins gemeißelt, geformt.
Aber jetzt überstrahlte nur Glückseligkeit alle
Züge. Aber nicht wahr, es ist zweierlei: Freude
auf einem lebensfrischen unbeschriebenen Ju-
gendgesicht und Freude auf dem vergilbten, in
die Kreuz und Quer vollbeschriebenen Gesicht
des Alters. Das kann dich ergreifen. Die Runen
des Leides müssen sich der Macht der sieghaften
Freude unterwerfen. Besiegtes Leid. Und was
war's nur, das unserm alten Bethli seine helle
Weihnachtsfreude gebracht? Vielleicht ein Paar
warme Finken und ein paar liebe Zeilen von
einem freundlichen Menschen. Was können wir
auch wirken mit lieben Kleinigkeiten. W. Dinner.
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